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VORWORT

Der Garten ist ein kleines Stück vom Paradies.                                               

Ein Garten ist ein persönlicher Freiraum am Haus, der seine Besitzerinnen 
und Besitzer auf vielfältige Weise erfreut. Ein Garten ist eine sinnliche  
Erfahrung: spielen, entspannen, gärtnern, säen, ernten, Freunde treffen 
und Natur beobachten sind mögliche Aktivitäten. Darüber hinaus wirkt 
sich ein gut geplanter Garten positiv auf Ökologie und Naturhaushalt aus. 
Nicht zuletzt verschönert ein gut gestalteter Eingangsbereich auch das 
Ortsbild, erfreut die Nachbarn und wirkt in den öffentlichen Raum. 

Ziel dieser Broschüre ist es, Gestaltungsprinzipien für die konkrete  
Situation im Ortskern von Münster aufzuzeigen. Diese werden in Zielen/
Leitbildern vorgestellt und im Anschluss erläutert.

Das Ziel der Maßnahmen ist: 

praxisnahe, einfach umzusetzende Gestaltungsmöglichkeiten aufzu-
zeigen, die qualitätsvoll und preisbewusst sind

die ökologische Situation zu verbessern

mit wenig Aufwand möglichst viel ‘Ertrag’ zu erzielen

mit persönlicher Beratung eine individuelle Gartengestaltung passend 
zum Haus und zum Eigentümer zu entwickeln
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GUT GEPLANTE AUSSENANLAGEN UND 
GRÜNFLÄCHEN VON PRIVATHAUSHALTEN …

WEM NUTZEN SIE?

Zuerst den Bewohnerinnen und Bewohner des Hauses, aber auch der Nachbarschaft 
und der ganzen Gemeinde Münster

Den heimischen Vögeln wie Rotkehlchen, Schwalben und Zaunkönig, die dort  
Nahrung finden

Den kleinen Säugetieren wie Igel, Mäusen und Fledermaus, die dort Schutz suchen

Den zahllosen Wildbienen, Käfern und Faltern und vielen anderen Tieren, die die 
Blüten besuchen

Ein grüner Garten entspannt die Sinne und wirkt gleichzeitig anregend

Das Regenwasser wird in den Naturkreislauf zurückgegeben und reichert das 
Grundwasser an

Durch Staubfang, Verdunstungskühle und Verschattung wird das Siedlungsklima 
verbessert

Ressourcen wie Boden, Trinkwasser und Energie werden geschont, Entsiegelung 
ermöglicht Grünflächen

Der ökologische Fußabdruck wird verringert
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WAS KOSTEN SIE?

Manche Tipps aus diesem Leitfaden sind gänzlich kostenlos. Für eine bienen- 
freundliche Wildkräuterecke bedarf es nur des festen Vorsatzes, hier nicht zu jäten.
Ein Reisighaufen im Garten, der für Vögel und Kleinsäuger einen Lebensraum  
bietet, muss nur aufgeschichtet werden.

Eine einfache Fassadenbegrünung mit einer Rankpflanze und einem Klettergerüst  
ist mit geringen finanziellen Mitteln herzustellen.

Maßnahmen wie Dachbegrünung und Flächenentsiegelung sind kostenaufwändiger.
Bewohnerinnen und Bewohner, die im Fördergebiet des Ortskerns von Münster  
wohnen, können für die Planung und Umsetzung finanzielle Zuschüsse erhalten.  
Das Fördergebiet ist am Ende des Leitfadens abgebildet.

Gefördert werden zum Beispiel:

Entsiegelung von Flächen

Fassadenbegrünung

Dachbegrünung

Für die Förderung ist vor Beginn der Maßnahmen ein Förderantrag bei der  
Gemeindeverwaltung Münster zu stellen. Das Antragsformular ist als Anhang  
der Anreizrichtlinie auf der Homepage der Gemeinde verfügbar.
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I. GESTALTEN MIT PFLANZEN
 
NEUPFLANZUNG UND AUSWAHL VON GEEIGNETER  
VEGETATION FÜR KLEINE GRUNDSTÜCKE

Die Wünsche und Bedürfnisse an den Garten sind so vielschichtig, wie  
deren Nutzerinnen und Nutzer, unabhängig davon sollte in jedem Garten  
enthalten sein:

ein schöner „Hausbaum“

drei große Laubsträucher                                                        

nutzbare Sträucher zum Essen und Naschen

eine Nische für Kräuter und Gemüse

ein Bereich für Blumen, Stauden, Gräser

ein wenig Rasen und ein wenig Wiese

Aufenthaltsräume in Sonne und Schatten

Um eine Pflanzung erfolgreich zusammenzustellen und langfristig zu erhalten 
(Pflegeaufwand, Klimawandel), bedarf es einer sorgfältigen Abstimmung der 
Gegebenheiten des Standorts mit den Ansprüchen der gewählten Pflanzen. 
Hier geht es unter anderem um Bodenqualität, vorhandene Belichtung und 
mögliches Wasserdargebot. 
Wenn dies gewünscht wird, gibt es hierzu im Rahmen des Förderprogramms 
‘Lebendige Zentren’ auf Antrag bei der Gemeinde Münster Unterstützung und 
Beratung von Fachleuten.

EMPFEHLUNGEN FÜR DIE PFLANZENAUSWAHL
 
Die Fülle an möglichen Pflanzen ist für den Laien kaum zu übersehen.  
Baumschulen und Staudengärtnereien, Gartencenter und Baumärkte bieten  
Pflanzen an. Die schiere Masse führt oftmals zur (verständlichen) Überforderung  
oder zum Entschluss, das zu pflanzen, was schon beim Nachbarn wächst.
Die folgenden Pflanzenportraits sind eine kleine Auswahl zur Anregung, die  
aufgrund langjähriger Erfahrung getroffen wurde.
Alle genannten Pflanzen sind -am richtigen Ort gepflanzt- gesund, robust,  
relativ trockenheitsresistent und in der Unterhaltung pflegearm.
Außerdem wurde Arten mit langer Vegetations- und Blütezeit der Vorzug  
gegeben.
Ein weiterer berücksichtigter Gesichtspunkt der vorgeschlagenen Pflanzen  
ist eine hohe, ökologische Wohlfahrtswirkung auf die umgebende Fauna.  
Bestimmte Blüten sind zum Beispiel besonders wertvoll für Insekten, da sie  
eine reiche Quelle für Nektar und Pollen sind.
Gefülltblühende Pflanzen sollten vermieden werden, da diese steril sind und  
keine Insekten ernähren können.
Das Ziel einer gelungenen Gartenplanung ist vor allem, dass die Bewohner und  
Bewohnerinnen den Garten genießen und nur in dem gewünschten Maß darin  
arbeiten. In den ersten Jahren sind jedoch auch bei einem pflegearm geplanten  
Garten das Jäten von Wildkräutern und eine Wässerung erforderlich.

✽
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AUSWAHL EMPFEHLENSWERTER BÄUME

Feldahorn (Acer campestre) in Sorten (z.B. ‘Elsrijk’,  
‘Nanum’ und ‘Fastigiata’) sind kleinwüchsigere Auslesen 
des heimischen Feldahorns, alle mit schöner, gelber 
Herbstfärbung.
 
Zieräpfel (Malus Hybriden) gibt es in vielen Sorten.  
Sie unterscheiden sich in den Blühfarben, den Früchten 
und der Herbstfärbung. 
 
Dorn (Crateagus) in Arten (z. B. Rotdorn, Apfeldorn,  
Pflaumenblättriger Weißdorn, Hahnendorn ...) sind mit  
beachtenswerter Blüte und Früchten sowie teilweise  
einer attraktiven Herbstfärbung ausgestattet
 
Eisenholzbaum (Parrotia persica) blüht vor dem  
Laubaustrieb, macht auch laublos eine ‘gute Figur’ und 
weist eine brillante, lang andauernde Herbstfärbung auf.
 
Eberesche (Sorbus aucuparia) gibt es in vielen Sorten,  
die mit Blüte und zierenden Früchten punkten; einige  
sind essbar.
 
Empfehlenswerte, einheimische Großsträucher, die als 
Baum-Hochstamm erhältlich sind: 
Kornelkirsche (Cornus mas), 

Mispel (Mespilus germanica)

Feldahorn 	 Eberesche	Weißdorn	Malus Hybriden	  Eisenholzbaum

GESTALTEN MIT PFLANZEN

10–11



40–13

 
  

     

Felsenbirne	 Flieder		 Zaubernuss	Schmetterlingsflieder  Rotlaubiger Holunder

Apfel 	 Blutbuche		 BirnePflaume Hainbuche

GESTALTEN MIT PFLANZEN
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AUSWAHL EMPFEHLENSWERTER  
OBSTBÄUME UND HECKEN

OBSTBÄUME 
Obstbäume sind ein Spiegel der Jahreszeiten und ein historisch und  
ökologisch wertvolles, typisches Gartenelement, dass auch in kleinen 
Gärten gut gedeihen kann. Wichtig ist es, auf eine ‘schwachwachsende 
Unterlage’ als Stammbildner zu achten. 

Bis auf Kirschbäume benötigen alle Obstbäume jährlich einen fach- 
gerechten Obstbaumschnitt. Im Internet gibt es Tutorials dazu.

HECKEN

Hecken dienen als Sichtschutz und können frei wachsend oder als  
geschnittene Hecke ausgebildet werden. 
Für geschnittene Hecken eignen sich vor allem Hainbuche (Carpinus 

betulus) und Blutbuche (Fagus sylvatica f. purpurea). 
Wir raten von der Pflanzung von Lebensbaum (Thuja) und Schein-
zypresse (Chamaecyparis) ab, da diese zwar preisgünstig aber wenig 
regenerationsfähig und zudem giftig sind. 

AUSWAHL EMPFEHLENSWERTER STRÄUCHER

Felsenbirne (Amelanchier lamarckii), Jahreszeitengehölz 

Schmetterlingsflieder (Buddleja davidii), Schmetterlingsmagnet in  
vielen Blütenfarben 

Zaubernuss (Hamamelis mollis), gelb/oranger Winterblüher  
mit gelber Herbstfärbung  

Duftender, kleiner Gartenjasmin (Philadelphus Hybriden)

Rotlaubiger Holunder (Sambucus nigra ‘Black Lace’)

Flieder (Syringa vulgaris)

Rosen  

sind pflegeintensiv, auf ADR-Siegel für Qualität und Robustheit achten.
Wildrosen, z. B. die Blaue Hechtrose (Rosa glauca) oder die  
Büschelrose (Rosa multiflora) sind jedoch optisch attraktiv, sehr 
robust und ökologisch hochwertig (Blüte, Früchte und Habitat).
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AUSWAHL EMPFEHLENSWERTER BODENDECKER

Bodendecker breiten sich durch über- oder unterirdische  
Ausläufer aus. Sie schließen relativ schnell Vegetationslücken  
und unterdrücken Wildkräuter

Das Blaukissen (Aubrieta) ist ein Klassiker des Steingartens, den es 
außer blau auch in den Farben weiß und rosa gibt. Durch die frühe  
Blütezeit ist das Blaukissen für Insekten besonders wertvoll.

Der Frauenmantel (Alchemilla) ist ein schnell wachsender Flächen- 
decker für schattige Standorte, der sehr viel Trockenheit verträgt.

Das Seifenkraut (Saponaria) ist eine heimische Wildstaude, die große  
Anziehung auf Insekten ausübt. Sie benötigt einen sonnigen Platz im  
Steingarten mit guter Dränage (Wasserabfluss).

Die Polster-Glockenblume (Campanula) ist ein schnell wachsender  
Flächendecker für sonnige Standorte, der sehr viel Trockenheit verträgt. 

Die Taubnessel (Lamium) ist ein wüchsiger Flächendecker, der  
sich auch für schattige Bereiche eignet und diese optisch aufhellt.  
Die Taubnessel zieht viele Insekten an. 

AUSWAHL EMPFEHLENSWERTER STAUDEN,  
GRÄSER UND FARNE 

Stauden sind mehrjährige, krautige Pflanzen, die eine schöne Blüte 
oder eine interessante Belaubung aufweisen. Während Bäume  
und Sträucher das räumliche Gerüst des Gartens sind, bedecken  
die Stauden den Boden und verbinden die einzelnen Elemente. 

STAUDEN, SONNIG Herbstanemone (Anemone ‘Honorine Jobert’)  
Bergenie (Bergenia cordifolia), Bartblume (Caryopteris Hybriden) 
Prachtkerze (Gaura lindheimeri), Storchschnabel (Geranium canta-
brigense), Sonnenhut (Rudbeckia sulivantii ‘Goldsturm’)  
Brandkraut (Phlomis russeliana), Beifuss (Symphytum grandiflorum)

STAUDEN, SCHATTIG Waldgeißbart (Aruncus dioicus),  
Elfenblume (Epimedium versicolor ‘Sulphureum’),  
Blaue Funkie (Hosta ‘Halcyon’), Weißrandige Funkie  
(Hosta ‘Patriot’), Schaumblüte (Tiarella cordifolia)
 
GRÄSER, SONNIG BIS HALBSCHATTIG
Gartensandohr (Calamagrostis acutiflora ‘Carl Förster’) 

FARNE, halbschattig bis schattig, Frauenfarn (Athyrium filix-femina) Mischpflanzung in einem  
habschattigen Bereich

Mischpflanzung von Stauden und  
Gräsern in einem sonnigen Bereich

Pflanzenkombination für 
einen schattigen Garten

Blaukissen
	

Taubnessel		 SeifenkrautFrauenmantel Polster-Glockenblume

GESTALTEN MIT PFLANZEN

14–15



40–17

   

AUSWAHL EMPFEHLENSWERTER PFLANZEN FÜR KÜBEL 
UND KLEINE FLÄCHEN AM HAUS

Die Prachtkerze (Gaura) ist ein Insektenmagnet. Es gibt sie in Farbtönen 
von weiß bis rosa. Sie benötigt einen vollsonnigen Standort und ist sehr 
trockenheitsresistent. 

Das Reitgras (Calamagrostis) ist ein robustes, sehr standfestes Gras,  
dass über den ganzen Winter seine Form behält. Dadurch bietet es einen 
Unterschlupf für Insekten. 

Das Chinaschilf (Miscanthus) erreicht Höhen bis zu 1,80 m.  
Es steht sehr stabil und bietet über Winter Schutz für Insekten.  
Daher bitte erst im Frühjahr zurückschneiden.

Die Stockmalve (Alcea) ist eine klassische Bauerngartenpflanze, die  
sich vor sonnigen Mauern besonders wohl fühlt. Die Pflanze ist zwei- 
jährig, versamt sich jedoch reichlich.

Deutzia (Deutzia) ist ein robuster Kleinstrauch, der sich im Mai–Juni  
mit einer Unzahl von bienenfreundlichen, weißen Blüten schmückt. 

AUSWAHL EMPFEHLENSWERTER ZWIEBELPFLANZEN  
UND TIPPS FÜR DEN NUTZGARTEN

ZWIEBELPFLANZEN

Viele Zwiebelpflanzen sind im Garten kurzlebig. Ausnahmen sind  
Narzissen (Narcissus) und Schneeglöckchen (Galanthus), die über Jahre  
erhalten bleiben und sich an zusagenden Standorten vermehren. 

NUTZGARTEN (KRÄUTER, GEMÜSE, BEEREN)

Ein GEMÜSEGARTEN ist eine lohnende, aber arbeitsaufwendige Aufgabe,  
die viel Freude bereitet, aber auch Wissen erfordert.
Es gibt jedoch auch Essbares, dass mit wenig Aufwand herangezogen  
werden kann. Hierzu gehören neben den OBSTBÄUMEN die klassischen  
BEERENSTRÄUCHER, wie Him-, Johannis-, Stachel- und Jostabeeren,  

Beerenkiwi und Aronia.
KRÄUTER können effektvoll in Staudenflächen integriert werden.  
Großen Zierwert weisen zum Beispiel Borretsch, Salbeiarten und  
Schnittlauch auf. 

Prachtkerze
	

Deutzia		ChinaschilfReitgras Stockmalve

GESTALTEN MIT PFLANZEN

Narzissen 	 KatzenminzeJohannisbeeren
	

Schneeglöckchen Salbei
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KINDER IM GARTEN

UNGIFTIGE PFLANZUNG HERSTELLEN

Kinder genießen in der Regel den Aufenthalt im Garten. Für kleine Kinder sollte es  
immer einen Sandkasten geben. Viele Kinder können sich auch für ein Kinderbeet  
mit schnellwachsenden Blumen (zum Beispiel Sonnen- und Ringelblumen) oder mit  
essbaren Kräutern (zum Beispiel Schnittlauch und Zitronenmelisse) sowie Gemüse  
(zum Beispiel Kohlrabi und Radieschen) begeistern.
Nutzen kleine Kinder den Garten, ist eine besondere Umsicht bei der Pflanzenauswahl 
des Gartens erforderlich. Oft verwendete Pflanzen wie Lebensbaum oder Efeu sind  
zum Beispiel giftig. Auskunft über kindgerechte, empfehlenswerte, ungiftige und nicht 
stechende Pflanzen erteilt zum Beispiel die Unfallkasse Hessen auf ihrer Website  
www.ukh.de. 

VORSICHT BEI TEICHEN

Teiche sind ästhetische Anlagen im Garten. Bei der Anlage von Teichen sollte man sich 
jedoch immer bewusst sein, dass auch sehr flache Teiche eine tödliche Gefahr für kleine 
Kinder sein können. Selbst Kinder, die schon laufen können, stehen vor Schock mitunter 
nicht auf, wenn sie in einen flachen Teich fallen, in dem sie leicht stehen könnten. 
Wir empfehlen daher, mit der Einrichtung eines Teiches zu warten, bis die Kinder das 
Schulalter erreicht haben oder besondere Vorsichtsmaßnahmen zu treffen.

ANSAAT

BLÜHMISCHUNGEN ZUM AUSSÄHEN

Eine wunderbare Möglichkeit mit geringem Budget und wenig Pflege jährlich eine andere,  
ökologische, bunt blühende Fläche herzustellen sind Blühmischungen, die ausgesät werden. 
Diese Flächen sind wahre Insektenmagneten und locken eine Vielzahl von Bienen, Hummeln 
und Schmetterlingen an.   
Am besten sind Blühmischungen aus heimischen Blumen und Kräutern. Empfehlenswerte Quel-
len sind die Erfurter Samen- und Pflanzenzucht GmbH, Fa. Rieger-Hofmann und Fa. Syringa. 
 
WIESEN/RASEN

Eine Wiesenfläche ist für kleine Gärten eher ungeeignet, da sie nicht betreten werden kann. 
Für Repräsentation, für Kinderspiel und in der irrigen Hoffnung, damit wenig Arbeit zu haben, 
wird häufig ein saftig grüner Rasen angedacht.  
Leider ist dieses Ideal aufgrund der mittlerweile trockenen Sommer in der Praxis nicht mehr 
umweltverträglich zu erreichen.  

GESTALTEN MIT PFLANZEN
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II. ÖKOLOGISCHE MASSNAHMEN

Während durch die industrialisierte Landwirtschaft, den Flächenverbrauch und die  
Flächenversiegelung viele Tierarten bedroht sind, kann die ökologische Gestaltung in 
einem Garten Nischen für Tiere schaffen und die Artenvielfalt fördern.
Im eigenen Garten singende Vögel, summende Hummeln, gaukelnde Falter und rascheln-
de Igel zu beobachten, empfinden viele Menschen als entspannend und bereichernd. 
Die ökologische Aufwertung des Gartens ist unkompliziert und mit preisgünstigen  
Maßnahmen zu realisieren. 
Manche Maßnahmen, wie das Zusammenfegen eines Laubhaufens als Winterquartier für 
den Igel, das Belassen einer keinen Fläche offenen Sandbodens für Wildbienen oder das 
Einrichten eines Reisighaufens als Unterschlupf sind gänzlich kostenlos.

Darüber hinaus fördern folgende Maßnahmen die Artenvielfalt im Garten:

heimische Bäume und Sträucher sowie traditionelle Bauerngartenstauden  
pflanzen

auf insektenfreundliche Pflanzen und Blühmischungen achten

Vogelnährgehölze pflanzen 

Schutz- und Wohnquartiere für Tiere einrichten

auf versiegelte Flächen und Rasen so weit wie möglich verzichten

ÖKOLOGIE UND FÖRDERUNG DER ARTENVIELFALT  
DURCH GESCHICKTE PFLANZENAUSWAHL

Insektenfreundliche Pflanzen und Blühmischungen sind eine gute Möglichkeit, die Fauna 
zu unterstützen. Hier gibt es eine große Auswahl im Fachhandel.

Es wird empfohlen, auf gefüllt blühende Pflanzen zu verzichten, da die Blütenorgane dort 
in (sterile) Blütenblätter umgewandelt wurden.
Besonders wichtig für Insekten sind frühblühende oder spätblühende Pflanzen z. B. im 
Frühjahr Weide, Haselnuss, Kornelkirsche und im Spätsommer Bartblume, Astern und 
Oregano. 
Spezialisierte Wildbienen und Falter werden durch das Belassen einer Wildkräuterecke 
gefördert. 

HEIMISCHE STRÄUCHER

Heimische Sträucher, die als 
Vogelnährgehölz empfohlen 
werden, sind in der Regel zu 
groß für kleine Gärten. Aus-
nahmen, die auch ästhetisch 
ansprechend sind und mit  
wenigen Schnittmaßnahmen 
auskommen, sind z. B. die  
blaue Wildrose (Rosa glauca) 
oder die  
Kornelkirsche (Cornus mas).
Eine sehr gute Nahrungsquelle 
sind die Früchte der  
Felsenbirne (Amelanchier)  
und des  
Wilden Weins (Parthenocissus).

	

Die Kornelkirsche (Cornus mas) blüht besonders 
früh im Jahr und zieht viele Insekten an 

Eine Wildblumenwiese ist für die Insekten eine 
wichtige Nahrungsquelle
	

Eine Hummel nascht Nektar an einer Salbeiblüte	

Wilder Wein (Parthenocissus) besitzt 
eine rot-gelbe Herbstfärbung und viele 
Beeren als Nahrung für den Winter

Die Felsenbirne (Amelanchier laevis) bietet eine  
für Bienen wichtige, frühe Blüte und im Herbst  
viele Beeren als Vogelnahrung

✽

✽

✽

✽

✽
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Das Holzlager als Strukturele-
ment wird gerne von Bienen, 
Kleinsäugern, Nischenbrütern 
und gelegentlich auch Fleder-
mäusen genutzt

Ein locker geschichteter 
Steinhaufen bietet 
Eidechsen einen warmen 
Platz zum Sonnenbad 
und ein Versteck

Ein Totholzzaun dient als  
Habitat für Insekten,  
Kleinsäuger, Rotkehlchen,  
Zaunkönig und Igel

Die Gabionenmauer wurde 
mit recyceltem Material,  
hier Glas, befüllt

	

In den Ritzen der  
bepflanzten Gabionenmauer  
haben Insekten und Eidechsen 
ihr Refugium

Totholz und Sand bieten Habi-
tate für Insekten, Kleinsäuger, 
Schmetterlinge und Eidechsen

ÖKOLOGISCHE MASSNAHMEN

22–23

VORTEILE VON TOTHOLZ UND TROCKENMAUERN

Neben einer guten Pflanzenauswahl ist es ökologisch sinnvoll, den Garten mit einer Vielzahl von natür-
lichen Strukturen anzureichern. Diese können idealerweise Materialien, wie Laub, Holz und Naturstein 
sein, die so geschichtet werden, dass viele Ritzen und Hohlräume entstehen. Diese Spalten sorgen für 
einen kleinteiligen Nahrungs- und Wohnraum für Eidechsen, Kröten, Kleinsäuger und Insekten
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ÖKOLOGIE UND FÖRDERUNG DER ARTENVIELFALT DURCH NISTHILFEN

Eine Vielzahl von Singvögeln ist auf das Vorhandensein von Nisthöhlen angewiesen.  
Da unsere Gärten für Baumriesen mit natürlichen Höhlen in der Regel zu klein sind, sind Nisthilfen 
ein guter Ersatz. Idealerweise sollten die Nisthilfen aus Holzbeton hergestellt sein. Das Material 
ist dauerhaft und gut zu reinigen. 

Eine besondere Bedeutung für die Vögel hat die Einflugöffnung. Je nachdem, wie diese in  
Durchmesser und Form gestaltet ist, zieht sie bestimmte Vogelarten an.
Man kann sich dadurch gewissermaßen seine neuen Vogelnachbarn aussuchen. 
 

24–25

Ein Einflugloch mit Durch- 
messer 28 mm wird gerne  
von Haubenmeise, Tannenmeise 
und Kohlmeise ausgewählt 

Der Durchmesser 32 mm sagt vor 
allem Kleiber, Gartenrotschwanz 
und Trauerschnäpper zu

Ein ovales Einflugloch 
wird gerne von  
Kohlmeisen, Gartenrot-
schwanz und Kleibern 
besucht

ÖKOLOGISCHE MASSNAHMEN

Einige Vogelarten wie Mauersegler, Schwalben und Sperlinge leben gerne im Schutz von 

menschlichen Behausungen. Da Scheunen und überstehende Dachtraufen aus unseren  
Siedlungen weitgehend verschwunden sind, ist es für diese geselligen Koloniebrüter zuneh- 
mend schwer, einen Nistplatz zu finden. Auch für diese Vögel gibt es Nisthilfen, die wie  
kleine ‘Reihenhäuser’ an der Fassade befestigt werden.
Für ein erfolgreiches Besiedeln der Maßnahmen ist es wichtig, die Empfehlungen der  
Fachleute (z. B. NABU) zu Material, Höhe und Ausrichtung zu beachten. 

Ein Nistkasten-Komplex 
für Mauersegler-Paare in 
einer Nische

Ein Nistkasten-Komplex für  
Mehlschwalben-Paare

Ein Doppel-Nistkasten 
für Kolonienbrüter wie
Sperlinge



ÖKOLOGIE UND FÖRDERUNG DER ARTENVIELFALT

Eine Vielzahl von einfachen Maßnahmen kann im Garten für Tiere Schutz- und Wohnquartier bieten. 
Dazu gehören so einfache Dinge wie eine Ecke mit offenem Boden für Wildbienen, das Belassen eines 
Laub- und Reisighaufens für den Igel oder das Aufhängen von Insektenhotels, von Fledermauskästen 
oder einer katzensicheren Vogeltränke. 

26–27

Ein kleiner Biotopteich 

erhöht die Artenvielfalt,  

ist jedoch für  

Kleinkinder gefährlich 

(siehe Hinweise ‘Kinder 

im Garten’)

	

Ein Insektenhotel, zum  
Beispiel für Wildbienen,  
ist nur sinnvoll mit einem 
Blütenangebot

Viele vorgefertigte  
Insektenhotels sind nicht 
insektenfreundlich.
Bitte informieren Sie sich  
vor dem Kauf oder Selbstbau 
über insektengerechte  
Nisthilfen.

Fledermauskasten  
aus Holz am Hausgiebel

Eichhörnchen plündert  
Futterstelle

Im Gegensatz zu vielen  

Vögeln sind Eichhörnchen 

nicht gefährdet.

Sie bauen ihre Kobel (Nester) 

selber und benötigen dafür 

keine Nisthilfe.

Sie sind possierliche, elegante 

Jäger, die nicht nur Nüsse 

knabbern, sondern unter  

anderem Vogelnester plün-

dern. Daher gerne beobach-

ten, aber nicht übermäßig  

füttern.

Eine katzensichere  
Vogeltränke, die im 
Baum hängt, wird von 
einem Rotkehlchen  
besucht

	

ÖKOLOGISCHE MASSNAHMEN
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AUSWAHL EMPFEHLENSWERTER PFLANZEN FÜR KÜBEL 
UND KLEINE FLÄCHEN AM HAUS

Die Prachtkerze (Gaura) ist ein Insektenmagnet. 
Es gibt sie in Farbtönen von weiß bis rosa. Sie benötigt einen vollsonni-
gen Standort und ist sehr trockenheitsresistent. 

Das Reitgras (Calamagrostis) ist ein robustes, sehr standfestes Gras,  
dass über den ganzen Winter seine Form behält. Dadurch bietet es einen 
Unterschlupf für Insekten. 

Das Chinaschilf (Miscanthus) erreicht Höhen bis zu 1,80 m.  
Es steht sehr stabil und bietet über Winter Schutz für Insekten.  
Daher bitte erst im Frühjahr zurückschneiden.

Die Stockmalve (Alcea) ist eine klassische Bauerngartenpflanze, die  
sich vor sonnigen Mauern besonders wohl fühlt. Die Pflanze ist zweijäh-
rig, versamt sich jedoch reichlich.

Deutzia (Deutzia) ist ein robuster Kleinstrauch, der sich im Mai-Juni  
mit einer Unzahl von bienenfreundlichen, weißen Blüten schmückt. 
thyrium filix-femina) 

AUSWAHL EMPFEHLENSWERTER ZWIEBELPFLANZEN  
UND TIPPS FÜR DEN NUTZGARTEN

ZWIEBELPFLANZEN

Viele Zwiebelpflanzen sind im Garten kurzlebig. Ausnahmen sind  
Narzissen (Narcissus) und Schneeglöckchen (Galanthus), die über Jahre  
erhalten bleiben und sich an zusagenden Standorten vermehren. 

NUTZGARTEN (KRÄUTER, GEMÜSE, BEEREN)

Ein GEMÜSEGARTEN ist eine lohnende, aber arbeitsaufwendige Aufgabe,  
die viel Freude bereitet, aber auch Wissen erfordert.
Es gibt jedoch auch Essbares, dass mit wenig Aufwand herangezogen  
werden kann. Hierzu gehören neben den OBSTBÄUMEN die klassischen  
BEERENSTRÄUCHER (Him-, Johannis-, Stachel- und Jostabeeren,  

Beerenkiwi, Aronia).
KRÄUTER können effektvoll in Staudenflächen integriert werden.  
Großen Zierwert weisen zum Beispiel Borretsch, Salbeiarten und  
Schnittlauch auf. 

III. BEGRÜNUNG VON FASSADEN

 
Die Begrünung einer Mauer, einer Hausfassade oder einer Garage ist ein gutes Mittel, 
um neben einer schönen Optik durch Belaubung und Blüten eine Wohlfahrtswirkung für 
die Ökologie und den Naturhaushalt zu erzielen.
Begrünte Fassaden bieten zum Beispiel Nistraum für Vögel. Die Blüten der Pflanzen 
werden von vielen Insekten besucht. Die Früchte dienen Vögeln als Nahrungsquelle. 
Im Sommer kühlt die Rankpflanze die dahinter liegende Wand und beugt einer über- 
mäßigen Erwärmung des Hauses und des Siedlungsraums vor. 
Ziel ist es, mindestens 3–4 m² berankte Wandfläche herzustellen. Wenn diese an der 
Fassade zur Straße angelegt wird, profitieren auch die Nachbarinnen und Nachbarn und 
der Straßenraum davon.
Wir empfehlen, vor der Pflanzung einer Kletterpflanze die Fassade so vorzubereiten, 
dass die Oberfläche (zum Beispiel der Putz und der Anstrich) in gutem Zustand sind.
Für Gebäude, die mit Wärmedämm-Verbundsystem geplant sind, gibt es spezielle  
Rankhilfen. Hier sind Fachbetriebe zur Ausführung erforderlich.

EMPFEHLENSWERTE RANKHILFEN FÜR  
GERÜSTKLETTERER

Empfehlenswert für die Fassadenbegrünung sind 

Rankpflanzen, die an einer Rankhilfe wachsen. 

Dadurch lässt sich der Wuchsbereich steuern und 

die Unterhaltungspflege bleibt gering. 

Die Nutzung des öffentlichen Gehwegs als Pflanz-
raum ist grundsätzlich möglich, jedoch sind  
Art und Umfang mit der Gemeindeverwaltung 
Münster abzustimmen. 
 
Rankhilfen können sehr unterschiedlich gestaltet 
sein, vom rustikalen, einfachen Holzlattengerüst 
über spezielle Gitter bis zu ummantelten Edel-
stahlseilen gibt es vielfältige Möglichkeiten. 
Die Bedürfnisse und Wuchsleistung der Pflanzen 
sind auf die spezielle Situation abzustimmen.
Die Wandbegrünung kann alternativ auch gut mit 
Kletterrosen und Spalierobst erfolgen.
Weniger empfehlenswert für die Pflanzung sind 
Ranker, die selbst Haftorgane ausbilden und ohne 
Rankhilfen zurechtkommen. Dazu gehören zum 
Beispiel Efeu und wilder Wein. Die Haftorgane 
verbleiben auch nach dem Rückschnitt der Triebe 
an der Fassade und sind nur mühsam zu entfer-
nen. Außerdem können sie Fassaden schädigen. 
Wilder Wein ist extrem wüchsig und muss mehr-
mals im Jahr zurückgeschnitten werden.

Rankgitter mit Geißblatt
Rankgerüst aus Stahlstäben,  
ein gelungenes Beispiel aus Münster

Rankseilgerüst für Clematis

Rankhilfe, Knöterich verschönert  
Mülltonnenunterstellplatz

Holzgerüst mit Spalierbirne

28–29
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AUSWAHL EMPFEHLENSWERTER PFLANZEN FÜR KÜBEL 
UND KLEINE FLÄCHEN AM HAUS

Die Prachtkerze (Gaura) ist ein Insektenmagnet. 
Es gibt sie in Farbtönen von weiß bis rosa. Sie benötigt einen vollsonni-
gen Standort und ist sehr  trockenheitsresistent. 

Das Reitgras (Calamagrostis) ist ein robustes, sehr standfestes Gras,  
dass über den ganzen Winter seine Form behält. Dadurch bietet es einen 
Unterschlupf für Insekten. 

Das Chinaschilf (Miscanthus) erreicht Höhen bis zu 1,80 m.  
Es steht sehr stabil und bietet über Winter Schutz für Insekten.  
Daher bitte erst im Frühjahr zurückschneiden.

Die Stockmalve (Alcea) ist eine klassische Bauerngartenpflanze, die  
sich vor sonnigen Mauern besonders wohl fühlt. Die Pflanze ist zweijäh-
rig, versamt sich jedoch reichlich.

Deutzia (Deutzia) ist ein robuster Kleinstrauch, der sich im Mai-Juni  
mit einer Unzahl von bienenfreundlichen, weißen Blüten schmückt. 
thyrium filix-femina) 

AUSWAHL EMPFEHLENSWERTER ZWIEBELPFLANZEN  
UND TIPPS FÜR DEN NUTZGARTEN

ZWIEBELPFLANZEN

Viele Zwiebelpflanzen sind im Garten kurzlebig. Ausnahmen sind  
Narzissen (Narcissus) und Schneeglöckchen (Galanthus), die über Jahre  
erhalten bleiben und sich an zusagenden Standorten vermehren. 

NUTZGARTEN (KRÄUTER, GEMÜSE, BEEREN)

Ein GEMÜSEGARTEN ist eine lohnende, aber arbeitsaufwendige Aufgabe,  
die viel Freude bereitet, aber auch Wissen erfordert.
Es gibt jedoch auch Essbares, dass mit wenig Aufwand herangezogen  
werden kann. Hierzu gehören neben den OBSTBÄUMEN die klassischen  
BEERENSTRÄUCHER (Him-, Johannis-, Stachel- und Jostabeeren,  

Beerenkiwi, Aronia).
KRÄUTER können effektvoll in Staudenflächen integriert werden.  
Großen Zierwert weisen zum Beispiel Borretsch, Salbeiarten und  
Schnittlauch auf. 

EMPFEHLENSWERTE PFLANZEN FÜR 
RANKGERÜSTE

Kletterhortensie (Hydrangea)

Waldrebe (Clematis)

Kletterrose (Rosa Hybrid)

Spalierbirne

Geißblatt (Lonicera)

Klettergurke (Akebia)

Pfeifenwinde (Aristolochia) 

Blauregen (Wisteria sinensis),  
ist aufgrund seiner überreichen Blüte sehr  
beliebt, kann jedoch nur eingeschränkt 
empfohlen werden.   
Die Pflanze ist extrem wüchsig und benötigt 
daher intensive Schnittpflege. Die Triebe  
besitzen eine große Kraft und können  
Fallrohre zerquetschen.

Geißblatt (Lonicera)

Blauregen (Wisteria),  
siehe Anmerkung rechts

Spalier mit Birnenbaum

Pfeifenwinde (Aristolochia) mit Kletterhortensie

Waldrebe (Clematis)

Kletterrose (Rosa Hybrid)

Klettergurke (Akebia)

Blühende Kletterhortensie (Hydrangea)

BEGRÜNUNG VON FASSADEN
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AUSWAHL EMPFEHLENSWERTER PFLANZEN FÜR KÜBEL 
UND KLEINE FLÄCHEN AM HAUS

Die Prachtkerze (Gaura) ist ein Insektenmagnet. 
Es gibt sie in Farbtönen von weiß bis rosa. Sie benötigt einen vollsonni-
gen Standort und ist sehr  trockenheitsresistent. 

Das Reitgras (Calamagrostis) ist ein robustes, sehr standfestes Gras,  
dass über den ganzen Winter seine Form behält. Dadurch bietet es einen 
Unterschlupf für Insekten. 

Das Chinaschilf (Miscanthus) erreicht Höhen bis zu 1,80 m.  
Es steht sehr stabil und bietet über Winter Schutz für Insekten.  
Daher bitte erst im Frühjahr zurückschneiden.

Die Stockmalve (Alcea) ist eine klassische Bauerngartenpflanze, die  
sich vor sonnigen Mauern besonders wohl fühlt. Die Pflanze ist zweijäh-
rig, versamt sich jedoch reichlich.

Deutzia (Deutzia) ist ein robuster Kleinstrauch, der sich im Mai-Juni  
mit einer Unzahl von bienenfreundlichen, weißen Blüten schmückt. 
thyrium filix-femina) 

AUSWAHL EMPFEHLENSWERTER ZWIEBELPFLANZEN  
UND TIPPS FÜR DEN NUTZGARTEN

ZWIEBELPFLANZEN

Viele Zwiebelpflanzen sind im Garten kurzlebig. Ausnahmen sind  
Narzissen (Narcissus) und Schneeglöckchen (Galanthus), die über Jahre  
erhalten bleiben und sich an zusagenden Standorten vermehren. 

NUTZGARTEN (KRÄUTER, GEMÜSE, BEEREN)

Ein GEMÜSEGARTEN ist eine lohnende, aber arbeitsaufwendige Aufgabe,  
die viel Freude bereitet, aber auch Wissen erfordert.
Es gibt jedoch auch Essbares, dass mit wenig Aufwand herangezogen  
werden kann. Hierzu gehören neben den OBSTBÄUMEN die klassischen  
BEERENSTRÄUCHER (Him-, Johannis-, Stachel- und Jostabeeren,  

Beerenkiwi, Aronia).
KRÄUTER können effektvoll in Staudenflächen integriert werden.  
Großen Zierwert weisen zum Beispiel Borretsch, Salbeiarten und  
Schnittlauch auf. 

IV. BEGRÜNUNG VON SCHRÄG-, FLACHDÄCHERN

Eine Dachbegrünung wirkt sich positiv ausgleichend auf das  

Mikroklima aus, verbessert das Wasserrückhaltevermögen und 

bietet Sekundärbiotope für Tiere und Pflanzen. 
Außerdem überzeugt sie durch eine grüne, natürliche Optik.  
Dachbegrünungen sind bis 45° Dachneigung realisierbar, am  
meisten werden sie jedoch auf flach geneigten Dächern von Wohn-
häusern und Garagen eingesetzt. Auch ein Müllhaus ist geeignet.
Grundsätzlich gibt es zwei Arten von Dachbegrünung: die extensive 
und die intensive. 
Die extensive Begrünung arbeitet mit geringen Aufbauhöhen von 
8 bis 15 cm. Hier wird die Begrünung durch immergrüne, boden-
deckende Fetthennen-Gewächse (Sedum), Kräuter und Gräser 
erreicht. Eine Überprüfung der bestehenden statischen Verhältnisse 
ist erforderlich. 
Bei einer intensiven Begrünung sind Substrathöhen zwischen  
30 cm und 1,00 m üblich. Hier können je nach Aufbaustärke auch 
Kleinbäume gepflanzt werden. Aufgrund des starken Substratauf-
baus und des Gewichts der Pflanzen ist immer eine entsprechend  
ausgelegte Statik herzustellen.

EMPFEHLENSWERTE EXTENSIVE DACHBEGRÜNUNG

Voraussetzung für die bauliche Einrichtung einer Dachbegrünung 
ist neben der ausreichenden Statik eine wurzelfeste Dachabdich-
tung nach FLL-Dachbegrünungsrichtlinie. Diese wird vom Dachde-
cker hergestellt. Die Dachabdichtung wird mit einer Schutzlage aus 
Vlies oder Gummigranulat abgedeckt. Die zukünftigen extensiven 
Pflanzflächen werden danach mit einem speziellen Dachgarten-
substrat für Extensivbegrünung ausgestattet (kein normaler Ober-
boden). 
Die Dachfläche kann mit einer standortgerechten Gräser- /Kräuter-
mischung angesät oder mit standortgerechten Stauden und  
Sedumsprossen bepflanzt werden. 

Kombination von Sedum mit höheren, trockenheitsverträglichen Stauden ist möglich

Extensive Begrünung mit Sedum in voller Blüte im Sommer 
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V. TECHNISCHE ERFORDERNISSE

BEFESTIGTE FLÄCHEN UND ENTWÄSSERUNG

Im Rahmen des Klimawandels sind wir auf der einen Seite mit starken Regenfällen 
und auf der anderen Seite mit übermäßiger Trockenheit konfrontiert. Die Grundwas-
serstände liegen oft viel zu niedrig. 
Private Grundstückseigentümer und Eigentümerinnen können durch sparsame  
Flächenversiegelung bzw. Entsiegelung und Regenwasserversickerung wertvolle  
Beiträge zur Reduzierung von Aufheizung und zur Ressourcenschonung leisten:  
versiegelte Flächen heizen sich im Sommer stark auf und geben die Wärme nachts 
nur langsam ab. Im ungünstigsten Fall entstehen dadurch sogenannte ‘tropische 
Nächte’, in denen die Temperatur nicht unter 20° absinkt. Bei den meisten Menschen 
leidet die Schlafqualität durch Wärme erheblich.
Das auf den versiegelten Flächen auftreffende Regenwasser wird üblicherweise in 
den Kanal abgeleitet. Dort belastet es die Klärwerke. Klüger und ressourcenschonen-
der ist es, das Wasser in den angrenzenden Pflanzflächen zu versickern. Dort bewäs-
sert es die Pflanzung und reichert das Grundwasser an. 
Um den Naturkreislauf zu stärken, ist es hilfreich, die Anlage von befestigten Flächen 
auf ein Minimum zu beschränken. Wo bereits Flächen versiegelt sind, führt ein Rück-
bau (Entsiegelung) mit anschließender Begrünung zu wichtigen Wohlfahrtswirkungen 
für den Naturhaushalt und schafft neue Lebensräume für die Artenvielfalt.

✽

✽

✽

✽
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EMPFEHLUNGEN FÜR FLÄCHENBEFESTIGUNG/ -ENTSIEGELUNG

Die Flächenbefestigung für Wege, Terrassen und PKW-Abstellflächen kann  
funktional und optisch ansprechend umgesetzt werden:

Die Farbe des Belags sollte möglichst hell gewählt werden, damit die Fläche 
nicht übermäßig aufheizt.

Geeignet sind weitfugig verlegter Beton- und Naturstein oder auch  
wasserdurchlässiger Betonstein. Hier kann das Wasser vor Ort versickern. 

Eine zusätzliche ökologische Verbesserung entsteht durch das Herstellen von 
begrüntem Pflaster oder Kieswegen.  
Es bietet zusätzlich einen Lebensraum für Kleintiere.

Die größte Wohlfahrtswirkung geht jedoch von Entsiegelungsmaßnahmen aus.  
Durch (Teil-) Rückbau oder Ersatz einer Vollversiegelung durch Teilversiege-
lung wird dem Naturhaushalt echter Lebensraum zurückgegeben. 
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EMPFEHLUNGEN FÜR DIE  
ENTWÄSSERUNG

Es ist empfehlenswert, die Entwässerung der be-
festigten Fläche so zu planen, dass möglichst viel 
Regenwasser auf dem Grundstück versickern kann 
und wieder im Wasserkreislauf aufgenommen wird.  
Gleichzeitig werden dadurch die Pflanzflächen  
bewässert und Gießgänge und -wasser eingespart.

Mit unbelastetem Regenwasser von versiegelten 
Bereichen sollte wie folgt verfahren werden:

Flächiges Überfließen in angrenzende  
Vegetationsflächen

Einleiten in flache Rinnen, die ins Beet  
entwässern

Einleiten in Zisternen/Teiche

Reduzierung von abfließendem Wasser durch 
die Verwendung von wasserdurchlässigen  
Belägen (z. B. durchlässige Betonsteine, Kies)

✽

✽

✽

✽
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TECHNISCHE ERFORDERNISSE

Oberflächige Entwässerung  
als Gestaltungselement

Die bestehende Plattenfläche wurde teilentsiegelt und bietet 
seither eine zusätzliche Fläche für Versickerung, Vegetation 
und Tierwelt 

Statt vollfugiger Versiegelung werden PKW–Stellplätze hier  
mit Fugenplatten hergestellt. Eine Füllung mit Kies und Rasen 
sorgt für Wasserversickerung und Lebensraum für Kleintiere 

Entwässerungsrinne mit  
Überlauf zur Pflanzfläche

Regenwasserdurchführung 
ins Pflanzbeet

Eine Fahrspur aus weitfugig verlegtem Naturstein mit begrün-
ten, wasserdurchlässigen Fugen und Mittelstreifen aus Rasen 
verbessert die Ökobilanz

Oberflächige Entwässerungsmulde,  
die das Beet bewässert

Sickerfähiges Pflaster in  
Verbindung mit 
Entwässerungssystem



EMPFEHLUNGEN FÜR DIE BELEUCHTUNG

Nächtliche Beleuchtung ist in der Natur auf Lichtquellen wie Mond 
und Sterne beschränkt. Kunstlicht schadet nachtaktiven Tieren  
(z. B. Fledermäusen, Kröten, Käfern, Faltern) und Menschen (gestör-
ter Schlafrhythmus). Ca. 30% der Wirbeltiere und 70% der Wirbellosen 
sind auf die nächtliche Dunkelheit angewiesen und werden durch 
Kunstlicht gestört.
Mittlerweile ist die ‘Lichtverschmutzung’ in unseren Siedlungen  
so stark, dass die Sterne kaum mehr zu sehen sind.
Auf der anderen Seite vermittelt das Licht uns Menschen ein Gefühl 
von Sicherheit und ermöglicht die unfallarme Benutzung von Wegen. 
Dies gilt ganz besonders für Treppen und Höhenversprünge. 
Die IDA (International Dark Sky Assosiation) hat 5 Prinzipen für eine 
verantwortungsvolle Beleuchtung entwickelt:

Jede Beleuchtung sollte einen klaren Zweck haben

Das Licht soll gezielt ausschließlich auf die benötigten Flächen 
gelenkt werden

Das Licht soll nicht heller sein, als benötigt

Das Licht soll nur zu dem Zeitpunkt eingeschaltet werden, wenn 
es benötigt wird

Die Lichtfarbe soll so warm wie möglich gewählt werden

Die Lichtfarbe wird in Kelvin (K) angegeben. Warmweißes Licht weist 
niedrige Kelvinzahlen von 2.200–3.000 K auf (je niedriger die  
Kelvinzahl, desto gelber und tierfreundlicher ist das Leuchtmittel).  

Eine umweltfreundliche Beleuchtung kann wie folgt geplant werden:

Verwendung von Beleuchtung auf das unbedingt erforderliche Maß 
beschränken

Vermeidung von Mastleuchten mit großem Lichtkegel, besser sind 
Pollerleuchten

Der Lichtkegel soll nach unten gerichtet sein und nur die nötige 
Fläche ausleuchten

Verwendung von Leuchtmitteln mit moderner LED-Technik

Nutzungsbezogenes Ein- und Ausschalten des Lichts mit  
Bewegungsmelder 

Nutzung von LED- Leuchtmittel mit Lichtfarbe 2.200–3.000 K  

Ein Beispiel für eine bodennahe Beleuchtung, deren Lichtkegel ausschließlich nach unten und auf  
den Weg gerichtet ist. Die Wegeführung ist gut zu erkennen und die Beeinträchtigung der Tierwelt  
(z. B. Igel, Kröten, Nachtfalter) wird möglichst gering gehalten.

TECHNISCHE ERFORDERNISSE

✽

✽

✽

✽

✽

✽

✽

✽

✽

✽

✽
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Ein ökologischer  
Klassiker ist die 
Trockenmauer aus 
Naturstein mit einer 
Bepflanzung aus 
Steingartenstauden. 
Diese bietet neben 
dem Fugenhabitat 
durch die Bepflanzung 
zusätzlichen Lebens-
raum und Nahrungs-
angebot für Bienen.

Die Treppe aus Natur-
stein mit Staudenbe-
pflanzung weist viele 
offene Mauerspalten 
auf, in denen sich zum 
Beispiel Eidechsen und  
Kröten wohlfühlen.

EMPFEHLUNGEN FÜR  
DIE GESTALTUNG  
VON HÖHENVERSPRÜNGEN

Zum Ausgleich von Höhenunter-
schieden bilden Mauern und 
Stufen technische Lösungen. 
Diese Mauern gliedern und struk-
turieren den Garten. Außerdem 
gewähren sie Tieren einen Unter-
schlupf. 

Geeignete Gestaltungsmaterialien 
sind Natursteinblöcke, Gabio-
nen, Betonsteine und L-Steine. 
Je höher der Anteil an Spalten 
und Hohlräumen in den Mau-
ern ist, desto besser lassen sich 
diese für eine Besiedelung durch 
Tiere nutzen. Bspw. Wildbienen, 
Käfer, Eidechsen, Amphibien und 
Kleinsäuger finden hier einen 
Unterschlupf und ein Nahrungs-
angebot.

TECHNISCHE ERFORDERNISSE
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Gabionen (Draht- 
schotterkästen) sind 
preisgünstig und wei-
sen viele kleine Fugen 
auf, die von Insekten 
und Eidechsen genutzt 
werden können. 
Als Füllmaterial können 
neben Natursteinen 
auch Recyclingmateria-
lien wie zum Beispiel 
Ziegelbruch verwendet 
werden. 
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DER SCHWELLENBEREICH „GRENZE VON ÖFFENTLICH 
ZU PRIVAT“ – GESTALTUNGSBEISPIELE

Eine fassadennahe Pflanzung/Möblierung jenseits der privaten 
Grundstücksgrenze liegt im öffentlichen Straßenraum. 
Sie ist daher bei der Gemeinde Münster zu beantragen  

und abzustimmen.  

Gegenstand des Antrags ist zum Beispiel die Pflanzung von Kletter-
gehölzen sowie das Aufstellen von Pflanzkübeln und Sitzgelegen-
heiten. Der Antragsteller übernimmt den dauerhaften Unterhalt  
und die Pflege der Pflanzen. 
Wenn sich die Liegenschaft im Fördergebiet befindet, kann die 
Pflanzung gefördert werden, sofern es sich um dauerhafte und 
nicht mobile Lösungen handelt. Verschiebbare Pflanzkübel und 
nicht fest verankerte Möblierungen können allerdings nicht  
gefördert werden.

VI. VERBESSERUNG DER ÖKOLOGISCHEN  
WERTIGKEIT UND DER GESTALTUNG AN  
DER GRUNDSTÜCKSGRENZE

Sitzbank mit Pflanzen in 
Beeten und Kübeln

Haustür eingefasst mit 
Kletterrosen 

Fassadenbegrünung zieht sich an einem  
Spanndraht entlang der Fassade

Passend zum Altbau eine einladende Situation mit 
standortgerechter Pflanzenauswahl 
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VII. FÖRDERGEBIET

Über das Programm ‘Lebendige Zentren’ unterstützt die Gemeinde finanziell die Planung und 

den Ausbau von Frei- und Grünflächen im Fördergebiet.

Das Fördergebiet ist in der untenstehenden Karte in der Farbe Rot umrandet.

Anträge sind vor Beginn der Arbeiten bei der Verwaltung der Gemeinde Münster zu stellen.

, 530.792 m²

, 520.998 m²
= plus 9.794 m²

16–1716–17

NEUGESTALTUNG EINER FREIFLÄCHE IN MÜNSTER  
Hinweis: zur Erarbeitung von Vorschlägen für eine Neugestaltung ist ein Antrag bei der Gemeinde  
Münster zu stellen

GESTALTUNGSWÜNSCHE, ORTSTERMIN UND BESPRECHUNG

VERGLEICH BESTAND UND PLANUNG HOFFLÄCHE:

Pflasterung durchlässig bzw. teildurchlässig, jedoch ohne Grasansaat. Es ist ein kleiner Anteil  
Natursteinpflaster vorhanden.
Idealerweise würde der Hof großfugig mit Natursteinpflaster hergestellt. Aufgrund der Kosten  
ist dies jedoch kaum darstellbar. Alternativ werden passende Betonsteine vorgeschlagen.
Die Pflasterfläche kann verringert werden, es ist jedoch zu berücksichtigen, dass das Auto bis  
in den hinteren Hof fährt und dort wenden muss.
Am Wohngebäude kann aufgrund der historischen Bausubstanz keine Begrünung vorgenommen  
werden. Dies gilt auch für die Straßenfront. 
Vor den Nebengebäuden sollen Hochbeete (Tiefe ca. 1 m) eingerichtet werden.  
Dafür können die Sandsteine aus dem Abbruch des vorderen Nebengebäudes genutzt werden.

GARTEN IM HALBSCHATTEN:

An der Scheune soll eine Pflanzung aus vorwiegend heimischen Stauden/Sträuchern entstehen.

NEUER VORGARTEN:

Das straßenseitige Nebengebäude soll abgerissen und durch einen kleinen Garten ersetzt werden.
Die Mauern aus Sandstein werden freigelegt.
Es soll ein kleiner Baum/Obstbaum gepflanzt werden.
Die Wände sollen mit Kletterpflanzen oder Spalierobst gestaltet werden.
Das Einflugloch der Mauersegler ist freizuhalten.

PFLANZAUSWAHL:

Pflanzenauswahl nach ökologischen Gesichtspunkten:  
pflegeleicht und robust, blühend, Früchte nach Möglichkeit essbar, wenn möglich heimisch,  
keine giftigen Pflanzen wegen Enkelkindern. 
Feige und Aprikose im hinteren Hof bleiben erhalten. 
Die Pflanzung einer Korkenzieherhasel wird gewünscht.
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Vorgarten
Bauerngarten

Pflasterstreifen
z.B. Klinker

Carport

Hochbeet
aus Steinen vom
Rückbau Scheune

Pflaster

Entwässerung
in Grünfläche

Mauer
Bestand Rückbau
Scheune

Strauch
z.B. Viburnum
'New Dawn'

Wandbegrünung
flächig

Tor
Bestand

Steintrog

Hamburger Allee 45
60486 Frankfurt am Main
Tel.: 069 / 95 29 64 - 0 Beispielplanung: Hofreite Kleinheinz - Beispiel 1

Planbezeichnung: Datum:Maßstab:

20.03.20231:100

Gestaltungsleitbild Münster

Hamburger Allee 45
60486 Frankfurt am Main
Tel.: 069 / 95 29 64 - 0

Projekt:

Gezeichnet:

IvM

VARIANTE 1

Die Freifläche gliedert sich in drei  
Abschnitte. 

1. Den Vorgarten auf dem Gelände des 
ehemaligen Nebengebäudes, 
2. den eigentlichen Hofbereich und den 
3. östlich der Scheune gelegenen  
Schattengarten.

1. DER VORGARTEN nimmt die klassische 
Gestaltung des Bauerngartens auf. Es wer-
den vier Quadranten mit einem Wegekreuz 
ausgebildet. Die den Vorgarten schützend 
umgebenden Natursteinmauern werden 
mit Kletterpflanzen oder Spalierbirnen 
gestaltet, ein Wasserbecken / Wasserspiel, 
eine Skulptur oder eine schöne Sitzbank 
bilden stimmungsvolle Gestaltung.

2. DER HOFBEREICH wird passend zur 
Gestaltung des Vorgartens mit rechtecki-
gen Hochbeeten vor den Nebengebäuden 
gestaltet. Hierzu werden die Historischen 
Sandsteine aus dem Abriss verwendet.  
Die Pflasterung des Hofes erfolgt mit 
wasserdurchlässigem Betonpflaster und 
mit vorhandenem Naturstein, ggfs. auch 
aus Sandsteinen. Entsprechend der Tür-
eingänge wird die Pflasterfläche mit 
Pflasterbändern gegliedert (Verwendung 
von Beständen). Die Pflasterfläche endet 
mit dem letzten Pflasterband am hinteren 
Nebengebäude. Die Entwässerung erfolgt 
in eine Rasenmulde mit Kiesunterbau.   
Als Notablauf dient ein Hofablauf.  

3. DER SCHATTENGARTEN wird vorwie-
gend mit heimischen Stauden bepflanzt.

PLANUNGSBEISPIEL AUS MÜNSTER

Carport
Hochbeet
aus Steinen vom
Rückbau Scheune

Entwässerung
in Rasenfläche

Mauer
Bestand Rückbau
Scheune

Wandbegrünung
flächig

Vorgarten
Bauerngarten

Pflasterstreifen
z.B. Klinker

Pflaster

Tor
Bestand

Skulptur

Steintrog

Hamburger Allee 45
60486 Frankfurt am Main
Tel.: 069 / 95 29 64 - 0 Beispielplanung: Hofreite Kleinheinz - Beispiel 2

Planbezeichnung: Datum:Maßstab:

20.03.20231:100

Gestaltungsleitbild Münster

Hamburger Allee 45
60486 Frankfurt am Main
Tel.: 069 / 95 29 64 - 0

Projekt:

Gezeichnet:

IvM

VARIANTE 2

Die Freifläche gliedert sich in drei  
Abschnitte. 

1. Den Vorgarten auf dem Gelände des 
ehemaligen Nebengebäudes, 
2. den eigentlichen Hofbereich und den 
3. östlich der Scheune gelegenen  
Schattengarten.

1. DER VORGARTEN wird mit einem flächi-
gen Blumen- und Kräutermeer gestaltet.  
An der nordöstlichen Ecke wird ein kleiner 
Baum/Großstrauch gepflanzt. Schrittplat-
ten führen in einem schwungvollen Bogen 
durch die Blütenfülle zum Baum. 

2. DER HOFBEREICH wird mit gerunde-
ten Hochbeeten vor den Nebengebäuden 
gestaltet. Hierzu werden die historischen 
Sandsteine aus dem Abriss verwendet. 
Die Pflasterung des Hofes erfolgt mit 
wasserdurchlässigem Betonpflaster. Eine 
diagonale Verlegung erzielt eine optische 
Vergrößerung. Die Pflasterfläche erhält zur 
Scheune einen geschwungenen Abschluss, 
der ausreichend Platz für die Pflanzung 
eines Baumes bietet. Die Entwässerung 
erfolgt in eine Rasenmulde mit Kiesunter-
bau. Als Notablauf dient ein Hofablauf. 

3. DER SCHATTENGARTEN wird vorwie-
gend mit heimischen Stauden bepflanzt.
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Birne	 Klettergurke Kiwibeere  Kletterrose

Zierapfel RotdornKornelkirsche Mispel

AUSWAHL EMPFEHLENSWERTER KLEINBÄUME

VORGARTEN: 

Zieräpfel (Malus Hybriden) gibt es in vielen Sorten.  
Sie unterscheiden sich in den Blühfarben, den Früchten und der 
Herbstfärbung. Eine schmalkronige Sorte ist ‘Street Parade’
Empfehlenswerte, einheimische Großsträucher, die als Baum-
Hochstamm erhältlich sind: 
Kornelkirsche (Cornus mas), Mispel (Mespilus germanica)

 
HOF:

Dorn (Crateagus) in Arten (z. B. Rotdorn, Apfeldorn,  
Pflaumenblättriger Weißdorn, Hahnendorn ...) sind mit  
beachtenswerter Blüte und Früchten sowie teilweise einer  
attraktiven Herbstfärbung ausgestattet
 
Eberesche (Sorbus aucuparia) gibt es in vielen Sorten, die mit 
Blüte und zierenden Früchten punkten; einige sind essbar.
 

AUSWAHL FÜR MAUERBEGRÜNUNG

VORGARTEN: 

Spalierobst, z. B. Birne, benötigt Erziehungsdraht

Kiwibeere, z. B. ‘Sachsen-Kiwi’, frostfeste Pflanzen, essbare 
Früchte, benötigt Rankhilfe

Klettergurke (Akebia) mit essbaren Früchten, benötigt Rankhilfe

Kletterrose (Rosen in ADR-Qualität sind robust), benötigt  
Rankhilfe

HOF:

Berg- Waldrebe (Clematis montana ‘Rubens’)  
ein rosa Blütentraum im April–Mai, benötigt Rankhilfe

 

Berg-Waldrebe		

Eberesche
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Windröschen	 TaglilieStorchschnabel  Garten-Pfingstrose

Aronie Winterblühender  
Schneeball 

Duftschneeball Etagenschneeball 

AUSWAHL EMPFEHLENSWERTER STRÄUCHER  
VORGARTEN UND HOF

STRAUCH VORGARTEN
Aronie (Aronia melanocarpa ‘Viking’) mit essbaren Beeren  
und oranger Herbstfärbung

STRÄUCHER HOF
Winterblühender Schneeball (Viburnum bodnantense ‘Dawn’)  
aufrecht wachsender Vorfrühlingsblüher mit rosaweißer Blüte. 

Wintergrüner Duftschneeball (Viburnum burkwoodii)  
Vanilleduft April–Mai

Etagenschneeball (Viburnum plicatum ‘Mariesii’)  
weiße Blüten im Mai–Juni, geordneter Wuchs

STRAUCH SCHATTENGARTEN

Korkenzieherhasel (Corylus avellana ‘Contorta’)

AUSWAHL EMPFEHLENSWERTER STAUDEN,  
VORGARTEN, STANDORT SONNIG,  
FARBEN WEISS, BLAU, (GELB)

VORGARTEN:

Stockrose (Alcea ficifolia)

Windröschen (Anemone ‘Honorine Jobert’)

Aster (Aster dumosus)

Bartblume (Caryopteris ‘Blauer Spatz’)

Storchschnabel (Geranium magnificum ‘Rosemoor’)

Taglilie (Hemmerocallis citrina)

Schwertlilie (Iris) in Sorten

Wimper-Perlgras (Melica ciliata) 

Garten-Pfingstrose (Paeonia ‘Jan van Leeuwen’)

Rutenhirse (Panicum virgatum ‘Hänse Herms’)

Goldsturm (Rudbeckia sullivantii)

Salbei (Salvia officinalis)

Beinwell (Symphytum grandiflorum)Rutenhirse

Korkenzieherhasel
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Frauenmantel
	

Wald-FrauenfarnWald-Geißbart Storchschnabel

Bergenie GoldschleierDolden-Glockenblume Funkie 

AUSWAHL EMPFEHLENSWERTER STAUDEN,  
HOCHBEETE IM HOF, STANDORT HALBSCHATTIG- 
ABSONNNIG, FARBEN WEISS, BLAU, (ROSA)

Zwerg-Geißbart (Aruncus eathusifolius)

Bergenie (Bergenia cordifolia) in Sorten

Dolden-Glockenblume (Campanula lactiflora ‘Alba’)

Blauranke (Campanula poscharskyana)

Goldschleier (Deschampsia caespitosa)

Balkan-Storchschnabel (Geranium mac. ‘Spessart’) 

Funkie (Hosta ‘Patriot’)

Taubnessel (Lamium) in Sorten

AUSWAHL EMPFEHLENSWERTER STAUDEN,  
NEBEN SCHEUNE, STANDORT HALBSCHATTIG- 
SCHATTIG, FARBEN WEISS, BLAU, GELB

Frauenmantel (Alchemilla mollis)

Wand-Geißbart (Aruncus sylvester)

Wald-Frauenfarn (Athyrium filix-femina) 

Riesen-Glockenblume (Campanula lactiflora)

Rasen-Schmiele (Deschampsia caespitosa)

Storchschnabel (Geranium phaeum)

Funkie (Hosta ‘Halcyon’)

Funkie (Hosta ‘Patriot’)

Taubnessel (Lamium) in Sorten

Lungenkraut (Pulmonaria officinalis)

 

Lungenkraut

Taubnessel
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